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1. Einführung und historischer Abriss 

Die Kekule- oder Sosa-Nummer (auch: Nummerierung nach dem Sosa-Stradonitz-
System) bezeichnet die eindeutige Nummer einer Person in einer Ahnentafel (AT). Der 
Proband oder Prüfling erhält immer die Nr. 1 (unabhängig vom Geschlecht), der Vater 
die Nr. 2, die Mutter die Nr. 3, der Großvater vs. die Nr. 4 usw. Männliche Vorfahren 
haben demnach immer gerade Zahlen, weibliche ungrade. 

Historischer Abriss: 

1590: Erste Anwendung des Systems durch Michael (II.) Freiherr von Aitzing (u.a. 
auch: Eyzinger; ca. 1530 – 1598) in seinem Werk Thesaurus principum hac 
aetate in Europa viventium (Köln, 1590; 2. Afl. 1591; 3. Afl. 1592). 

1676: Anwendung durch Hieronymus (auch: Jerónimo) de Sosa in seinem Werk 
Noticia de la gran casa de los marqueses de Villafranca (Neapel, 1676). 

1883: Beschreibung des Kekule-Systems unter dem Begriff „Sequential System“ 
durch Francis Galton (1822 – 1911) in einem Brief vom 6. September 1883 mit 
dem Titel Arithmetic Notation of Kinship an den Herausgeber der Zeitschrift 
Nature (1883 publiziert auf S. 435).1 

1898: Popularisierung des Systems durch Stephan Kekule von Stradonitz (1863 – 
1933) in seinem Werk Ahnentafel-Atlas. Ahnentafeln zu 32 Ahnen der Regenten 
Europas und ihrer Gemahlinnen und in dem im selben Jahr erschienenen Artikel 
Über eine zweckmäßige Bezifferung der Ahnen. 

2. Einfache Beziehungen in der AT 

Zwischen Person p in einer AT und dem Kind, dem Vater und der Mutter von p beste-
hen folgende Beziehungen: 

[01]  Kind (p) = p / 2    [wenn p männlich] 
 Kind (p) = (p – 1) / 2   [wenn p weiblich] 

[02] Vater (p) = 2p 

[03] Mutter (p) = 2p + 1 

Beispiel: Welches ist die Nr. der Mutter von p = 65 (Alturgroßmutter des Probanden)? 
→ Mutter (65) = (2 x 65) +1 = 131 

Außerdem gilt (vgl. dazu Tab. 1):  

Die Ahnenziffer am Anfang einer Ahnenreihe (also in der Väterlinie) gibt die Gesamt-
zahl der auf dieser Ahnenreihe (Generation) befindlichen Personen (ARges) an. 

[04] ARges = 2n 

Die Gesamtzahl der Personen einer AT (ATges) in der n-ten Generation berechnet sich 
über  

[05] ATges = (2 x 2n) – 1 oder (2n+1) – 1 

In der 40. Generation, also vor etwa 1.000 Jahren, hat ein beliebiger Mensch (rein 
mathematisch) 1.099.511.627.776 Vorfahren (240). Das liegt weit über der damaligen 
Weltbevölkerung, die um 1000 n.Chr. nur ca. 300 Millionen betrug (Implex!). 

 
1 Download unter http://www.knotsystem.dk/sequential.html (15.06.2023). 

http://www.knotsystem.dk/sequential.html
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Tab. 1: Ahnenbezifferung nach Kekule über n = 50 Generationen mit alternativen Bezeichnungen 
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3. Berechnung der Generationsnummer eines Ahnen 

Wenn Generation 0 den Probanden (Kekule Nr. 1) repräsentiert, gilt für den Ahn mit 
der Kekule-Nummer p: 

[06] Generation (p) = log2 p bzw. ld p 
[stets auf nächste ganzzahlige Zahl abrunden]2 

Beispiele: 

Für Ahn Nr. 128 gilt  log2 128 = 7,000  (= 7. Generation, da 27 = 128) 
Für Ahn Nr. 255 gilt  log2 255 = 7,994  (= abgerundet: 7. Generation) 
Für Ahn Nr. 256 gilt  log2 256 = 8,000  (= 8. Generation, da 28 = 256) 
Für Ahn Nr. 257 gilt  log2 257 = 8,006  (= abgerundet: 8. Generation) 

4. Zusammenführung zweier AT mit gemeinsamer 

Schnittmenge 

Gegeben sind zwei Ahnentafeln (AT) A und B mit gemeinsamer Schnittmenge. p und 
q sind die Kekule-Nummern des jüngsten gemeinsamen Ahnen in den Tafeln A und B. 
Dann bestehen für die um n Generationen zurückliegenden Ahnen pn und qn folgende 
Beziehungen: 

[07] qn = pn + 2n (q – p) und 
[08] pn = qn – 2n (q – p) 

 

Abb. 1: Zwei AT (A und B) mit gemeinsamer Schnittmenge (fett gedruckt); wobei 3 aus A entweder mit 
8 aus B identisch ist oder beide Vollgeschwister sind (Abb. modif. n. Roesler, 1939, S. 242). 

Beispiele: p = 3 aus A und q = 8 aus B sind entweder identisch oder Vollgeschwister. 
Zu p gehört die um n = 3 Generationen (wobei p und q in Generation n= 0) ältere Ahnin 
pn = 27. Dann findet man die mit pn (aus Tafel A) identische Ahnin qn (aus Tafel B) über 
folgende Rechnung: 

qn = pn + 2n (q – p)   = 27 + 23 (8 – 3)  = 27 + (8 x 5)  = 27 + 40  = 67 

Die Formel kann auch auf p = 3 (aus A) und q = 8 (aus B) selbst angewendet werden: 

qn = pn + 2n (q – p)   = 3 + 20 (8 – 3)  = 3 + (1 x 5)   = 3 + 5  = 8 

Achtung: Die Formeln [07] und [08] lassen keinen Rückschluss darauf zu, ob ein Ahn 

pn von A auch ein Ahn qn von B ist, ob pn und qn also der Schnittmenge gemeinsamer 

Ahnen von A und B angehören. 

 
2 Mathematisch lässt sich dies durch die sog. Gaußklammer ausdrücken, z.B. log2 255 = 7. 
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Abb. 2: Die Umrechnungsformeln geben keinen Hinweis darauf, ob zwei Ahnen überhaupt zur gemein-
samen Schnittmenge der Vorfahren von A und B gehören. (Erläuterungen im Text) 

Dazu ein Beispiel (vgl. Abb. 2): pn = 16 aus A ist ein Ahn des Probanden aus Tafel A 

(nämlich der Ururgroßvater in direkter Linie vs.), nicht aber ein Ahn des Probanden 

aus Tafel B. Dennoch lässt sich (falsch) berechnen: 

qn = pn + 2n (q – p)   = 16 + 23 (8 – 3)  = 16 + (8 x 5)  = 16 + 40  = 56 

Obwohl sich dies problemlos rechnen lässt, sind pn = 16 aus A und qn = 56 aus B nicht 

identisch; der tatsächliche Vorfahre qn = 56 aus B befindet sich an ein einer ganz 

anderen Stelle des gemeinsamen Stammbaums und ist ein Ururgroßvater aus der 

mütterlichen Linie von B (vgl. Abb. 2). 

5. Zusammenführung zweier Eltern-AT in eine Kind-AT 

Ein Spezialfall der Formel 

[07] qn = pn + 2n (q – p) 

ergibt sich, wenn q = 3 und p = 2, wenn also die Ahnenziffern aus der AT des Vaters 
bzw. aus der AT der Mutter in die Ahnenziffern aus der AT des Kindes umgerechnet 
werden sollen (vgl. Abb. 3).  

Es sei: pv  = Ahnenziffer des Vaters 

  pm  = Ahnenziffer der Mutter 

  qk  = Ahnenziffer des gemeinsamen Kindes 

dann ergibt sich für die Umrechnung aus der AT des Vaters auf die des Kindes 

[09] qk = pv + 2n  

und für die Umrechnung aus der AT der Mutter auf die des Kindes 

[09] qk = pm + 2n + 1  

Beispiele (aus Koch, 1940; Vater und Mutter repräsentieren jeweils Generation n = 0):  

Der Ahnenziffer pv = 14 des Vaters entspricht die Ziffer qk = 14 + 23 = 14 + 8 = 22 

seines Kindes. 

Der Ahnenziffer pm = 25 der Mutter entspricht die Ziffer qk = 25 + 24+1 = 25 + 32 = 57 

ihres Kindes. 
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Abb. 3: Zusammenhänge der Ahnentafeln-Nummerierung von Vater und Mutter in Bezug auf die 
Ahnenziffern in der Ahnentafel ihres gemeinsamen Kindes (Abb. modif. n. Roesler, 1939, S. 
244). 
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